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ze Donnerstag, den 6. Mai 1926. Optata pocztowa ulszczona ryczaltem 
— — 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


Nr. 110. Die „Zodzer Velkszeitung“ erſcheint täglich früh. 


„ eEchriſtieitung und Geſchäftsſtelle: Anzeigenpreise: die fiebengefpaltene millimtter 
An den Sonntagen wire ole reichhaltige „Ilin» Lodz Petrikauer 109 zelle 10 Groſchen, im Text die öreigeſpaltene Mill 4. Jahrg. 5 
Weis lage zur Eodzer Volkszeitung beigegeben. Abonnementa⸗ a Bet, Inke. meterzeile 40 Grofhen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


monatlich mit Zuftelung ins Haus und durch die poſt Il. 4.20, 
entlich Zl. 1. os Ausland: monatlich Zloty 5.—, jahrlich Zl. 60.—. 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotigen und Ankündigungen im Text für 


Tel, 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 die Drudzeile 80 Groſchen; falls oſesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Gefhäftsftunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 


Eingelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


duntter in den Hachbarſtdoten zur Entgegennahme 
im, Modrow, Druga 70) Dgorktow: Amalie 


Die letzte Sitzung der Rumpfregierung. 
8 Für 12 uhr mittags hatte Premierminiſter 

rzunſti geſtern eine außerordentliche Sitzung 
* Miniſterrats einberufen. Sie dauerte nur 

enige Minuten. Skrzynſti erklärte ſeinen 
mnchen. daß er beſchloſſen habe fofort zurück⸗ 

treten, um 1 Uhr mittags war das Nil: 
N Hsgefuch bereits in den Händen des Staats» 
Müfidenten. Im Seim hat dieſe Nachricht 
nſation hervorgerufen, obzwar der Rücktritt 
üngſt erwartet wurde. 


bas Skrzynſti den Zeitungs leuten ſagte. 


die Nach der Sitzung des Minifterrats hat Skezynſki 
in Vertreter der Preſſe zu ſich geladen. Er erklärte 
a en, daß die Regierung dimiffioniert habe und er ſich 
dm achten ugenblick nach dem Belvedere begäbe, um 
bit Präfidenten um die Annahme der Dimiffion zu 
en. Dabei diktierte er den Zeitungsleuten nach⸗ 
gehende Deklaration: 
1 Dir Roalitionsregierung war eine Regierung der 
talen Ruhe. Da die Grundlagen der Koalition. ent⸗ 
115 meinem Punſche verkürzt wurden, habe ich die 
In nung, daß mein Rücktritt die Verſtändigung ermög⸗ 
im wird zur Wiederaufrichtung einer Koalition, wie 
u € mir im September v. J. gedacht habe, als ich 
le Regierung bildete, 
ein Der Waffenſtillſtand in den Parteikämpfen und 
e Juſammenarbeit find die elementarſten Bedingungen 


Richter, Neuſtadt 5055 Pabi 


Sprechſtunden des Schriſtleiters 14 von 5 ble 6. 
Privattelephon des Scheiſtlefters 28-45, 


Auslandsanleihe bemühe, deren Abſchluß mit 
ſeinem Verbleiben auf dem Poſten des Finanz⸗ 
miniſters zuſammenhänge. Angeſichts dieſer 
Antwort winkten die Sozialiſten ab. 


Beim Staatspräfidenten. 


Gleich darauf wurden der Vorſitzende des 
Nationalen Volks verbandes, Glombinſki, und 
der Vorſitzende der P. P. S., Dr. Marek, zum 
Staatspräfidenten eingeladen. Sowohl der 
Führer der Endecja wie der der Sozialisten 
erklärten dem Staatspräſidenten, daß eine 
Wiederaufrichtung der Koalitionsregierung 
unmöglich ſei. Auch der Vertreter der „Wyz⸗ 
wolenie“ lehnte es ab, mit der Reaktion eine 
gemeinſame Regierung zu bilden. Auf eine 
Frage des Staatspräſidenten antwortete Dr. 
Marek, daß die Konſolidierung der Linkspar⸗ 
teien noch nicht fo weit fortgeſchritten ſei, daß 
an eine Uebernahme der Regierung durch die⸗ 
ſelbe zu denken wäre. 


Um 7 Uhr abends war die Situation klar: 


Eine neue Auflage des Chjeno⸗Piaſt 
mit der N. P. R. als Mitläufer. 


Eine Konferenz der Führer der Piaſten 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 
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Die Skrzynſki⸗ Regierung zurückgetreten. 


„Wir ind nicht geſtürzt worden, ſondern gehen felbft“, ſagt Skrzynſki stolz. — Die P. P. S. und die „Wyzwolenie“ 
ehnen es ab, einer Koalitionsregierung beizutreten. — Die reinpolniſche Mehrheit Endecja, Chadecja, N. P. N. und 
„Piaſt“ wollen das Erbe antreten, mit Wincenty Witos an der Spitze. 


Die vier Regierungsklubs. 

Um 8 Uhr abend fand eine gemeinſame 
Sitzung der vier Parteien ſtatt, die „das Kind 
ſchaukeln ſollen“: Endecja, Piaſt, Chadecja und 
N. P. R., die zuſammen eine knappe Seimmehr⸗ 
heit bilden. Beratungsgegenſtand war die 
Sorge, wer Regierungschef werden fol. Man 
erklärte ſich gegenſeitig, daß man nichts dage⸗ 
gen habe, wenn Wincenty Witos wieder das 
Staatsruder ergreift. 


Heute fällt die Entſcheidung. 

Spät abends erklärten die Vertreter der 
4 Parteien den Zeitungsleuten, daß die Lage 
noch inſofern unklar ſei, daß dem Staatspräs 
ſidenten kein konkreter Vorſchlag über die Perſon 
des Regierungschefs vorgelegt werden kann. 
Als Kandidaten kommen in Frage: der Präſes 
der Chadecja, Chaeinſki, ſowie die 2 Mitglieder 
des „Piaſt“, Dembſki und Witos. 

Nach Lage der Dinge iſt jedoch damit zu 
rechnen, daß der Staatspräſident heute Witos 
mit der Regierungsbildung beauftragen wird. 

Das Dekret des Staatspräſidenten. 


In dem dekret des Staatspräfidenten, in welchem 
er die Regierung entlaſtet, übertrug der Präfident die 
vorläufige Leitung der Staatsgeſchafte bis zur Bildung 


nl . it Geſundung der Wirtschaft, Schaffung von Arbeit | und der Endefen mit dem Klubvorſitzenden | einer neuen Regierung den zurückgetretenen Miniftern. 
12 9 fun Di: Arbeitslofen und Befhaffung billiger Kredite. | der N. P. R., Popiel, zeigte, daß diefe Partei Die Seimſitzung vertagt. 
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br gierung hat in den letzten 10 Tagen das Buoͤget⸗ 
gr Norfum durchgeführt und nachſtehende Geſetze ein⸗ 


keine Gewiſſensbiſſe gegenüber der Arbeiter⸗ 


Im Zuſammenhange mit der Regierungskriſe 


bracht ſchaft haben werde, wenn fie mit Witos und wurde die für geſtern angeſetzte Sejmſitzung abberufen. 
r ſchon m fin dns Budgetgteichgewicht, Ben 175 Hesttion zufommen in einer Res En Einberufung wird beſonders bekannt⸗ 
n er eine Ständige Vermögensſteuer gierung ſitzen werde. 
VII!!! ., ĩ ᷣ dap er | 5, Mercima der Denifennertepen, 
ier Fr über die Stoats lizei die Milfion der Regierungs bildung dem Woft des Seim wurde das Geſetzesprojekt der Regierung über 
Be: fern Unſere Regierung iſt nicht geſtürzt worden, fondern | von Wierzchoslawice, Wincenty Witos, Über die Ermächtigung der Regelung des Deviſenverkehrs 
0 ? menge elbſt zurſickgetreten. | tragen müſſe. durch den Finanzminiſter angenommen. 
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b nr Rojciechomiti Das Rartrittedefun an In England iſt der 1. Mai wirklich zum | von der engliſchen Bourgeoiſie offen vorbereitete 
610 gen. Eine Stunde ſpäter ſprach Seimmarſchall Tag des Kampfes geworden. f Mehr als ‚eine Techniſche Nothilfe und die heimlich aufgepäp⸗ 
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as end die dieſem einen ausführlichen Bericht über nacht im Ausſtand. .: illio rbeiter[ garden bei dieſer Gelegenheit zu offiziellen 
ER 1 e politiſche Lage. find am Montag mitternacht in den General. Hilfstruppen und Staatsrektern avancieren wer⸗ 
ggeftellt 1 Wit ET ſtreik getreten. ee den. Am ſchärfſten beleuchtet die Lage wohl 
d nun , tos verhandelt mit den Sejm⸗ Die Regierung trifft umfaſſende Gegen⸗ die Nachricht, daß der rieſige Hydepark, der 
mit au E. parteien. maßnahmen. Die Verkündung des „außer- Ort, wo die Bourgeoiſie ihre Morgenritte und 
der all aan de Gleich nach dem Rücktritt Strzynſkis haben ordentlichen Notſtandes“ gibt ihr das Recht, Modenparaden, der Arbeiter ſeinen Abend⸗ 
e U 


bgeordneten Witos und Dembſki von den 
dr ſten die Bertreter der polniſchen Sozialiſten 
ne Beh Barlich und Niedzialkowſti zu 
ban onſerenz eingeladen. Die beiden Groß: 


Automobile zu requirieren, um den Transport 
trotz des Stillſtandes der Eiſenbahnen zu ſichern, 
Freiwillige anzuwerben, um die lebenswichtigen 
Betriebe krotz des Streiks aufrechtzuerhalten. 


ſpaziergang zu zweien, der Kleinbürger ſeine 
Sonntags verſammlungen hält, daß dieſes Wahr: 
zeichen Londons geſchloſſen worden iſt, um als 
Stapelplatz für die Verſorgung der Millionen. 


en. dc enen ſuchten die Sozialiſten zu bewegen, Sie hat Truppen in die Bergwerksgebiete ge⸗ ſtadt zu dienen. Kriegsmaßnahmen ... Und 
9 ub knen neuen Regierung, an deren Spitze even- ſchickt, Kommiſſare mit außerordentlichen Voll. doch gibt auch dieſes Wort nur eine ſehr un⸗ 
95 Hürde die wieder Strzynſti ſtehen follte, beizutreten. machten ernannt, die die Verſorgung eines deutliche Vorſtellung von den Dingen, die ſich 
Bau de Bere Frage der Sozialiſten war, ob die beſtimmten Gebiets leiten, fie wirbt Freiwillige in England vorbereiten, nun, da es wirklich zu 
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95 Koalianten Zdziechowſti als Finanzmi⸗ 
da r beibehalten wollen. Witos antwortete, 
Zdziechowſti ſich gegenwärtig um eine 


zur Polizei an, und es iſt kein Zweifel, daß 
die ſeit Monaten unter der wohlwollenden 
Förderung des Innenminiſters Joynſon-Hicks 


dem Zuſammenſtoß der Klaſſen kommt. Es iſt 
ein Ereignis von unabſehbarer Größe. England 
iſt im Verhältnis der Induſtrie zur Landwirt⸗ 


2 


[haft noch immer das induſtriellſte Land der 
Welt. England lebt zu drei Vierteln von ein- 
geführter Nahrung. Schon der Bergarbeiter⸗ 
ſtreik, der den wichtigſten Produktionszweig 
lahmlegt und rund ein Neuntel der Geſamt⸗ 
arbeiterſchaft des Landes feiern heißt, iſt eine 
ungeheure Erſchütterung des geſamten Wirt: 
ſchaftslebens. Und nun iſt das Unerhörte 
geſchehen: der Generalſtreik, die furcht⸗ 
barſte Waffe des Proletariats, über deren Wir⸗ 
kung es Hoffnungen gibt, aber wenig Erfah- 
rungen — der Generalſtreik iſt in England 
Wirklichkeit geworden. 

Um was wird der Generalſtreik geführt? 
Wie immer, wenn eine ſolche Bewegung los- 
bricht, erſcheinen, von der Rieſenhaftigkeit der 
Wirkung erdrüdt, die unmittelbaren Urſachen 
beinahe klein. Der letzte Anſtoß zum Abbruch 
der Verhandlungen war die Forderung der 
Regierung, die Bergarbeiter ſollten ausdrücklich 
im voraus in die Herabſetzung der Löhne 
während der Reorganiſation des Bergbaues 
willigen. Die Bergarbeiter blieben aber dabei, 
jede Lohnherabſetzung abzulehnen, ſolange nicht 
mit der Reorganiſation wirklich begonnen wor⸗ 
den ſei. Daran ſind die Verhandlungen ge⸗ 
ſcheitert. Aber ſo verhältnismäßig geringfügig 
die Differenz ſcheinen mag, ſie enthält doch im 
Kern die beiden großen Probleme, um die ſeit 
Wochen der gegenwärtige Kampf, um die ſeit 
Jahren das große Ringen im engliſchen Berg⸗ 
bau geht. Der Kampf geht um die Abwehr 
der Verſchlechterung der Löhne, um die Abwehr 
der Verlängerung der Arbeitszeit. 

Fleilich, die engliſchen Arbeiter wiſſen ſehr 
wohl, daß dieſer große Kampf nicht leicht zu 
führen if. Sie wiſſen, daß die leiſtungs⸗ 
ſchwächeren Gruben die gegenwärtigen Löhne 
tatfächlich nicht zahlen können, daß fie in der 
letzten Zeit nur von den Zuſchüſſen des Staa⸗ 
tes aus den Mitteln der Steuerträger gelebt 
haben: darum kämpfen ja die engliſchen Berg⸗ 
arbeiter ſeit Ihren um die Zuſammenlegung 
der Gruben, darum verteidigen ſie ſo hartnäckig 
den einheitlichen Kollektivvertrag, darum fordern 
ſie jetzt die Fortſetzung der Staatshilfe, bis die 
Reorganiſation wirklich wirkſam geworden iſt. 
Die engliſchen Arbeiter wiſſen auch, daß überall 
im Lande Kohle angehäuft liegt, daß alle 
Unternehmungen ſich, ſeit Monaten den kriti⸗ 
ſchen Termin erwartend, mit Kohle überreichlich 
verſorgt haben: darum erkennen ſie, daß ſie 
ſofort ihre ganze Kraft einſetzen müſſen, wenn 
ſie in dieſem Kampfe ſiegen wollen. Darum 
ſind ſie, mag ſein, über die Bedenken einzelner 
Führer hinweg, zum einmütigen Beſchluß des 
Generalſtreiks geſchritten. 

Der engliſche Arbeiter iſt in der Achtung 
der Demokratie, der Perſon und der Meinung 
des andern erzogen und ſein Temperament 
kennt die überſchäumenden Ausbrüche nicht. 
Aber wenn er kämpft, dann kämpft er mit 
beiſpielloſer Zähigkeit, die imſtande iſt, auch 
einen Generalſtreik zu führen und — zu 
gewinnen. 

Denn beim Generalſtreik in England mit 
all ſeinen unabſehbaren Folgen geht es jetzt 
gar nicht mehr um dieſe oder jene Forderung; 
es geht jetzt einfach darum, ob der Kapi⸗ 
talismus noch einmal die Arbeiter unterkriegen 
ſoll. Die engliſchen Arbeiter — und mit ihnen 
uns alle. N 

Darum hält die ganze Welt heute den 
Atem an: hört ihr das Schreiten der Ge 
ſchichte? Und durch die Reihen der Arbeiter 
aller Länder geht es wie ein Ruck in dieſer 
Stunde, da in England der große Kampf an⸗ 
hebt und alle Räder ftilleftehen ... 

+ 


In Woolwich haben ſich die Arbeiter der Muni⸗ 
tions fabrik dem SGeneralſtreik angeſchloſſen. die Res 
gierung beſetzte die Fabrik. 

5 In Neweaſtle find Unruhen ausgebrochen. 

In die Londoner Docks find einige Tauſend Strei⸗ 
kender eingedrungen und öffneten die Kräne zu den 
petroleumreſeroofren. Auch befhädigten fie ſämtliche 
Naphthaziſternen auf den Eiſenbahnſtationen. 

In London ſind einige Zeitungen in kleinem For⸗ 
mat erſchienen, obwohl das geſamte Druderei» und 
Setzereiperſonal ſich dem Streik angeſchloſſen hat. Die 


Herſtellung der Zeitungen bewerkſtelligte das Büroper⸗ 
jonal, allerdings in kleinem, meiſt einſeitigem Format. 


47 Jahre alt, war Begründer der P. P. P (A 


80D 1e Dolle geln 


Die polniſchen Faſchiſten vor Gericht. 
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Zahlreiche führende Politiker kompromittiert. — Die Faſchiſten unter dem Schutz 
der Geiſtlichkeit. 


Wie bereits gemeldet, hat am Dienstag in 
Warſchau der Prozeß gegen die 6 Angeblagten be- 
gonnen, die gewaltſam die beſtehende Staatsform 
ſtürzen und die faſchiſtiſche Diktatur ausrufen wollten. 
Angeklagt find: Jan Pen bos lawſbi, eur, 
acm- 
bereitſchaft Polniſcher Patrioten) und gleichzeitig 
Dorſitzender des Zentralrats; Witold Gorczynſhbi, 
47 Jahre alt, war zariſtiſcher Oberſt und bezahlter 
Funbtionär der P. P. P.; Olgierd Michalowſhbi, 
Kittmeiſter d. N, 46 Jahre alt, gehörte dem Sentral- 
rat an und war Dertreter des Chefe des General. 
ſtabes der P. P. P.; Tomasz Lubienſbi, Oberft 
d. K., 59 Jahre alt, war Kommandant der P. P. P. 
für die Stadt Warſchau und Chef des General. 
ſtabes; Joſef Les nie wſ gi, 53 Jahre alt, gehörte 
dem Sentralrat an; Jan Wroczynſbi, ehema- 
liger Leiter des SKrieasminifteriums im Kabinett 
Paderewſbi, General d. R., 48 Jahre alt, war Dize- 
vorſitzender des Sentralrats. Der 7. Angeklagte, 
Henry Goſtynſbi, war als Polizeiminiſter der 

P. P. vorgeſehen, iſt aber inzwiſchen berftorben, 


P. 
jo daß das Derfabren gegen ihn eingeſtellt werden 


mußte. Su erwähnen ift, daß der berüchtigte Geiſt 
liche Oraczewſbi, deſſen Bildnis auf den Auf- 
rufen der P. P. P. prangte, von der Anklageabte 
nicht umfaßt wied. Oraczewſbi, der als einer der 
geiſtigen Führer der faſchiſtiſchen Bewegung gilt, 
flüchtete ſeiner zeit nach Ameriba, als ihm hier in 
Polen der Boden zu heiß geworden war. Ora- 
czewſbi foll nun in dieſem Prozeß, der wahrſcheinlich 
einige Wochen dauern wird, 


als Zeuge auftreten. 


An weiteren Seugen find über 100 Perſonen 
geladen, darunter der gegenwärtige Miniſter Kiernib, 
ſowie zahlreiche Abgeordneten und hohe Militärs. 
Am erſten Derhandlungsfage waren 48 Seugen 
nicht erichienen. 

Die Ankblageabte beſagt, daß die Polizei bereite 
im Februar 1923 Nachrichten von dem Beſtehen der 
P. P. P. erhalten hat. Seit jener Seit wurden Nach 
forſchungen angeſtellt. Im März Bam die Polizei 
dahinter, daß in der Kapu zinerbirche, Miodowaſtraße, 
die Faſchiſten den Eid ablegen. Im November 
wurde eine Derſammlung der Faſchiſten auf dem 
Feiedhofe in Powonzei beobachtet. In der Der- 
ſammlung ſprach Penkoslawjti über die Notwendig 
zeit der Ausrufung der Diktatur. Im gleichen Mo. 
nat nahm die Regierung Witos zu den faſchiſtiſchen 
Machinatlonen Stellung. Es wurde beſchloſſen, die 
Bewegung weiter beobachten zu loſſen. Am 
14. Dezember ſtürzte die Regierung Chjeno. Piaſt. 
Der Nachfolger bon Witos Wladyelaw Grabjli 
ordnefe die ſofortige Liquidierung der Gebeimorga- 
niſation an. Im Januar 1924 wurden zahlreiche 
Hausſuchungen durchgeführt und verſchiedene Perjo- 
nen verhaftet. Die Derhafteten wurden jedoch bald 
wieder freigelafjen. Auch die 6 Angeklagten befin- 
den ſich auf freiem Fuß. 

Das bei den Hausſuchungen vorgefundene 
Material gab ein vollſtändig klares Bild von der 
faſchiſtiſchen Bewegung. Es wurden gegen 3000 
Peogramme, Briefe, Mitgliederverzeichniſſe ſowie 
Geheimbefehle gefunden. 5 

Bei Gorcſzynſei wurde ein Protokoll gefunden, 
das u. a. auch vom 

Abg. Korfanty unterzeichnet ift. 


Eine Polizeiabteilung beſetzte geſtern das Gebäude 
der ſozlaliſtiſchen Tageszeitung „Daily Herald”, in der 
eine fpezielle Streikausgabe vorbereitet wurde. Die 
geſamte Auflage diefer Nummer wurde konfisziert. 
In Bankkreiſen nimmt man an, daß der Konflikt 
vor Zwei Wochen nicht beigelegt werden wird. 
+ 


Wiederaufnahme der Verhandlungen. 
Nachrichten aus dem Parlament zufolge wurden 
geſtern die Verhandlungen zwiſchen den Bergleuten und 
den Grubenbeſitzern wieder aufgenommen. Die Ber: 
mittlerrolle ſoll Lloyd George übernommen haben. 
+ * 


* 
Die internationale Solidarität. 
In Deutſchland. 

Getreu dem Brüſſeler Beſchluß wird der 
Bergarbeiterverband alles tun, was in ſeinen Kräf⸗ 
ten ſteht, um zunächſt die Zufuhren von 
Kohle nach England zu verhindern. 
Er hat ſich zu dieſem Zwecke mit dem Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbund in Verbindung geſetzt 
und wird mit dieſem die treffenden Maßnahmen 
beraten. 

N In Belgien. 

Die belgiſchen Bergarbeiter werden auf einer 
für den 6. d. M. einberufenen Konferenz zu der 
durch den engliſchen Generalſtreik geſchaffenen Lage 


Weiter beſagt die An blageabte, daß neben den 
„regulären Truppenteilen“ geheime Terrorſektſonen, 
ein Kundſchafts dienſt und Femeabteilungen beſtanden. 
Die bei Gorczynſki vorgefundenen Programa 
ſtimmen nicht ganz mit denen überein, die die Polis! 
bei Penkoslawſki voxfand, denn in dieſen Prograg 5 
men wird offen der Mordbube Niewiadomlel 
verherrlicht. DR 
Eine bejondere Rolle in dieſer mongrchſlich⸗ 
faſchiſtiſchen Bewegung ſpielte der batholiſche 
Fler us, Die Perſonen, die der P. P. P.-Oega, 
niſation beitraten, wurden von Geiſtlichen der Ka- 
puzinerbirche vereidigt. Sogar an Kardinal Ka 
bowſei wandte ſich die Geheimorganiſatſon. 
nicht nur in Warſchau, ſondern im ganzen | 
erfreuten ſich die Faſchiſten des beſonderen Schuhes 1 
der Geiſtlichkeit. Bei Gorczynſbi wurde beiſpiele 
weiſe eine Brief gefunden, der an einen hohen Geil. 
lichen in Keabau gerichtet ſſt. In dem Schreiben 
wird der Geiſtliche erſucht, den Dorzeiger bei 15 
aufzunehmen, da dieſer wichtige Geheimdoßumene 
mit ſich führe und nicht gut in einem Hotel über 
nachten könne. a 55 
Beim Angeklagten Michalowſei wurden Plans 
von Forts gefunden. Nach einem Rapport 9 
Michalowſbi gehörten in Warichau der Geganiſalion 
1200 Perjonen an, darunter 200 Schüler. N 


Wie Mitglieder geworben wurden. 


Im märz des Jahres 1923 wandte ſich Gore / 
an den Ing. Pauly, um ihn für die Geheimorganifatl 
zu werben. Er erklärte Pauly, daß an der GSpihe en 
Organifation Rorfanty, Trompezynſki, Glen 
binfki und Gen. Haller ſtehen. In der Kapuzinef, 
kirche legte dann Ing. Pauly den Eid in Anwelen A 
des Michalowſki ab. In ähnlicher Weiſe wurden IP 
penkoslawſki ein gewiſſer Bauer und Gryczko geworbe 

Nach der Anklageakte wandte ſich im Mai 19 
penkoslawſki an den Propft der Kirche in der pr 
niuszkiſtraße, Geiſtlichen Wisniewfti, ihn bittend, 4 
Vereioigung von 200 Perfonen vorzunehmen. ls % 
Geiſtliche hörte, daß die Organſſation gebildet wie 
um „das Judentum und die Umſtürzler auezurcttn 
und eine Diktatur nach dem Muſter von Muff 1 R 5 
einzurichten“, fo erklärte er ſich fofort bereit, dem 
Daterlande zu dienen und die Dereidigung vorzune 
Aehnlihe Dereidigungen nahmen noch die Gei der 
Adamezyk und Zegart vor, u. zw. in den Gewölben 11 
Kirche in Grzybow. Die beiden Geiſtlichen nahmen de 
550 Perfonen den Eid 


a 7 * * 
Don Gryczko nahm derfelbe Geiſtliche den Ei f 


der den Mörder Niewiadomſki zur Hinrichtungs 
begleitete. 


vi 


Die Angeklagten erklärten 
felbftverftändlic für unfhuldig und nichts gef 


hätte führen können. 


Als erſter Zeuge ſagte Polizeikommiſſar 755 ie 


aus. Der Zeuge ſchildert in ausführlicher Meile 
umſtürzleriſche Tätigkeit der Geheimorganifation. 


Stellung nehmen und darüber beſchließen, 
den Beſchlüſſen der Brüſſeler internationalen 
arbeitertagung die Kohlen ausfuhr N 
England verhindert werden ſoll. 
In Japan. 
Die japaniſchen Arbeiterverbände haben den 
kenden engliſchen Arbeitern ihre Sympathie und 


l, 

reitwilligkeit ausgedrückt, den Streikenden in 
forderten Hilfe beizuſtehen. 

* . 1. 

Polniſche Unterſtützung des engliſchen 

a Bergarbeiterſtreiks. 3”, 

(Von unferem Warſchauer D. Berichterſtatter.) % 

Das Zentrale Vollzugskomitee der P. P. S. 10 

die Zentraltommilfion der Klaſſenfachverbände 


geſtern über die Unterſtützung der ſtreikenden eng ant 


Bergarbeiter. Die Unterſtützung wurde une ingeſcht u 1 b 
beſchloſſen. Es ſollen alle Mittel ergriffen werden u 3 


ve 


die Zufuhr polniſcher Kohle nach England zu li 


dern und die Verladung polniſcher Kohle auf ens 
Schiffe unmöglich zu machen. Nach Danzig begi 
eine Kommiſſion, die darüber zu wachen haben 
daß die Beſchlüſſe eingehalten werden. Der ur 
der polniſchen Bergarbeiter, Abg. Stanczyk, re 

den nächſten Tagen nach England. 


none Leſer für dein B 


“unannanaunn 


Wirb 


Lande 


Eine befondere Rolle ſpielte auch der Damage | 


u 1 
4. 


Regierung hätte dies verhindert. 4 

Nach Derlefung der Anklageakte ſtellte ber e Ban 
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| Wechſel der Nationalfarben 


in Deutſchland. 


m Schutz Reichskanzler Luther hat dem Staatspräfidenten 
1 ölndenburg eine Verordnung zur Unterſchrift unter⸗ 
ben den breitet, wonach die früheren Reichsfarben wieder ein⸗ 
ne A bebe Fführt werden ſollen. Hindenburg unterzeichnete dieſe 
e I Fetordnung, doch kam es plötzlich zu einer Kriſe. Die 
beſtan 1 Rokraten und die Zentrumsleute, die zur Regierungs⸗ 
rograme alition gehören, widerſetzten ſich dieſer Verordnung, 
die poliset mal fie vorher um ihr Einverſtändnis nicht gefragt 
Prograg 1 nuten, Die Lage iſt heikel und kann mit einer Regie⸗ 
adomjEl ungstriſe enden, da die Abberufung dieſer Verordnung 
1 Menburg in eine ſchwierige Lage verſetzen würde. 
narchiſlich uber verhandelt mit den Parteien, um ſich aus 
ol Affäre ziehen zu können. 
„Bm IT 1 
n der Ka I 
dinal SU Vor en A 
on⸗ ** arteitag. 
n Schuhe: 9, Ole fozialiftiiche Seine- Föderation bat mit den 
bal. Hebe reitungen für den Kongreß begonnen, der am 
ben Geil igftfonntag ftattfindef. Es Bam zu ſcharfen Aus- 
Schreiben baladerſezungen zwiſchen beiden Richtungen inner- 
* be e Aub der Partei. Leon Blum trat in einer längeren 
doßumente Jade für Nichtbeteiligung an der Regierung und für 
! St ö 
otel über Dummenthaltung ein. 8 
* — — — 
den Plaus 5 
„port, pon Lokales. 
ganisation 
Die Rekrutenaushebung. 
Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 
en 
1 f E Im Zuſammenhang mit der Bekanntmachung der 
Gore N gemeinen Aushebung veröffentlicht der Regierungs⸗ 
rganſſat für niffar den Aushebungsplan für den Jahrgang 1905, 
Spitze © a die Zurückgeſtellten der Jahrgänge 1904, 1903, 1902 
A het 1906 A: 19 100 il Freiwilligen der Jahrgänge 
apu it „ und 1908. 
ue e Veſichtigungstommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 
geworben. 1 CHR 
1 19²⁵ eſtellung 
7 m f 1104 5 175 zurückgeſtellt. m. d. Beſch. v. 9900 
ittend, 9 N Vai * D ” 175 
Fla ge Aüusbebungstommiſfion Nr. 2, Traugutta 6. 
det wu, 1305 7. Mai von 201-300 
ten 1 190 
0 felit g 5 8. Mai „ 301—400 
dem 
ehehmet: 70 b. Die Millionen für die Kanaliſation 
Geistliches mmen nicht. In ſeiner letzten Sitzung hat der 
wölben bee tko Herrn Landreth die Option zur Beſchaffung 
ahmen den Wat Anleihe von 6 Millionen Dollar für die Kana⸗ 
0 Veſe e wiederum verlängert u. zw. bis zum 1. Juli. 
en Eid all ae Hoffnungen des Chiena⸗N. P R. Magiſtrats werden 
tungenätle zu r nur Hoffnungen bleiben. Wenn Landreth ernſt 
15 1 aa ſoll, ſo hätte er längſt konkrete Ange⸗ 
ö ma 4 A 
Hach den Gabe b, Parteiregierung im Magiſtrat. Bekanntlich 
eit erklͤtt⸗ . N ſeit einiger Zeit die Arbeiten zur Aus beſſerung 
Sturz din A n Straßen begonnen. Schöffe Folkierſti (Ch. D.) hat 
N für dieſe Arbeiten nur einige Arbeiter aus dem 
der Ver“ rere „Verband und aus dem Kloſſenverband und 
306 fe | ee a Hundert vom Verband der Ch. D. angeſtellt. 
lärten ſch heiter Maßnahme hat eine Entrüftung der übrigen Ar; 
getan zu Furt oſen hervorgerufen, Der Vertreter des polniſchen 
Stantefor!® 13 londes, Stemberowſki, wandte ſich an den Schöffen 
10 1 gehen mit der Forderung, daß zuerſt die Arbeiter 
Jar gen! diese 8 t werden, die im vergangenen Jahre bereits 
Weise de . Nun eſchäftigung inne hatten. Den Reſt könne er 
non. erw dem Ch. D.⸗Verband anſtellen. Als dieſe 
. keinen Erfolg hatte, ſandte der polniſche 
— 6 5 05 and feine Arbeiter zu dieſen Arbeiten, die bis zum 
ob gem 0 Auneltrigen Tage „angeftellt waren. Infolge eines 
len Beh Mei des Schöffen Folkierſti ſollten nun dieſe 
1 ah Möbel er entlaſſen werden. Dieſe ließen ſich jedoch die 
) ” 115 t nicht rauben ſondern wandten ſich an ihren 
end Zwiſchen Folkierſti (Chadek) und der N. P. R., 
ie, 4 Wiegen 8 00 im Magiſtrat ſitzt, beſteht nun der 
n ft a . 
| unt „ pes Erhöhung der chineſiſchen Mauer? Gerücht⸗ 
jeder ge⸗ a niet, daß von Regierungsſeiten eine Erhöhung 
5 e in allernächſter Zeit auf 1000 31. 
414 e 80e Aae Kreiſen wird dieſen 
len en. 
ati Mniftertu 8. Mai kein Feiertag. Das Kultus 
tan ift i N erinnert daran, daß der 8. Mai kein Feier⸗ 
er. und in den Schulen keine Unterbrechung der 
3. S. e * rbeit einzutreten hat. ̃ f 
nde nen In lieh Um die Badeanſtalt in der Szkolnaſtr. 
engt s 6 ereinftimmung mit der Anſicht der Delegation 
ge eit Geſundheitsamtes und hinſichtlich der Rotwendig⸗ 
erben, ung bet den für die breiteren Maſſen der Bevöl⸗ 
zn vag, die Perle der Magiſtrat beſchloſſen, den Stadtrat um 
Aera, i ſchen B dezerung des Liquidationstermins der 2 ſtädti⸗ 
begibt „ zember t eanſtalt, Sztolnaſtraße 11, bis zum 31. Des 
ben abr 3 er l. J. zu erſuchen. 
er | gen Jam 50 jährigen Jubiläum der Freiwil⸗ 
1 BEN: euer wehr. Vorgeſtern abend fand eine 


9 nung des Brafi 
42.38 Feuerwe br beo lährigen 
Leſcchloſſen eine fe 


diums des Stadtrats ſtatt, in der die 
hr beſ Jubiläums der Freiwilligen 
e\proden wurde. In erſter Linie wurde 
ierliche Sißung des Stadtrates einzu⸗ 


berufen, zu der die Verwaltung der Feuerwehr in cor- 
pore, die Vertreter verſchiedener Organiſationen uſw. 
eingeladen werden ſollen. In dieſer Sitzung wird den 
Vertretern der Wehr eine Adreſſe überreicht werden, 
in welcher der herzlichſte Dank der Stadt und der Bür⸗ 


ger für die aufopfernde Tätigkeit der Wehr ausgedrückt 


werden ſoll. Weiter wurde beſchloſſen, am 15. Mai 
eine Ausſtellung von Löſchgeräten als einen Punkt des 
Programms zu veranſtalten. 

Im Silberkranze. Morgen, Freitag, begeht der 
Obermeiſter und Webereileiter der Firma Adolf Daube, 
Herr Cäſar Pfeil mit ſeiner Ehefrau Amalie, geborene 
Richter, das 25jährige Ehejubiläum. Den Gratulanten 
ſchließen auch wir uns an. 

o. Erhöhung der Fahrtgeſchwindigkeit der 
Bahnen. Am 15. Mai tritt ein neuer Eiſenbahn⸗ 
fahrplan in Kraft. Nach dem neuen Fahrplan iſt eine 
verkürzte Fahrtzeit vorgeſehen, da die Fahrtgeſchwin⸗ 
digkeit zwiſchen Lodz und Warſchau, Krakau, Lemberg 
und Poſen von 60 Klm. auf 75 Klm. in der Stunde 
erhöht werden ſoll. 5 

o. Ein böſes Beiſpiel. Geſtern wurde der 
Poſtfranken (gleich einem Schweizer Franken), nach 


welchem die Poſtgebühren für das Ausland reguliert 


werden, von 1 Zloty auf 1,80 Zloty erhöht. 

Selbſtmord. Vorgeſtern ſah man in der Naru⸗ 
towiczſtraße 42 einen Mann im Geſchwindſchritt auf 
die vierte Etage der linken Offizine laufen und ſich 
dann aus dem Fenſter ſtürzen. Der Körper verfing ſich 
in die unterhalb des Fenſters entlanglaufenden Drähte 
und ſtürzte mit voller Wucht auf das Hofpflaſter. Der 
herbeigeholte Arzt ſtellte den Tod feſt. Der Selbſt⸗ 
mörder iſt der Jan Jwczenko, Beſißer eines Lebens⸗ 
mittelgeſchäfts in der Rzgowſkaſtraße 15. Die nähere 
Unterſuchung der Leiche erwies, daß Jwezenko eine 
reichliche Menge Alkohol genoſſen hatte. Die Leiche 
wurde nach dem Proſektorium überführt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


k. Ein ungehorſamer Häftling. Der ſchon 
mehrmals vorbeſtrafte Jan Strzelczyk wurde wegen 
verſchiedener Vergehen zu 4 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Strafe ſollte er im Gefängnis in der 
Nowo⸗Targowaſtraße verbüßen. Am 1. Mai v. J. 
während des Mittags ſpaziergangs ſang er die „Inter⸗ 
nationale“ und ſuchte die Mitgefangenen zum Mitſingen 
zu bewegen. Der wachthabende Beamte wollte Strzel⸗ 
czyk des wegen den Spaziergang verkürzen und ihn nach 
der Zelle bingen. Dieſer aber wollte nicht gehorchen 
und beleidigte den Beamten durch ſcharfe Worte. Als 
der Beamte energiſcher wurde, erhob er den blechernen 
Mittagstopf gegen ihn. Dafür hatte er ſich geſtern zu 
verantworten gehabt und wurde zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

k. Ein rabiater Zeuge. Ein gewiſſer Fer⸗ 
dinand Rauſch war ſeinerzeit als Zeuge vor Gericht 
geladen. Er kam aber zu ſpät, weshalb ihn der Saal⸗ 
diener nicht mehr hineinlaſſen wollte. Da packte Rauſch 
den Diener und warf ihn zu Boden. Er mußte ſich 
deswegen vor dem Friedensgericht verantworten, das 
ihn zu 200 Zl. Geldſtrafe verurteilte. 

k. Ein lieber Mann. Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht unter Vorſitz des Richters Korwin⸗Korot⸗ 
kiewicz hatte ſich der 23jährige Franciszek Andrzejczak 
wegen Widerſtand gegen die Amtsgewalt zu verant⸗ 
wotten. Die Anklageakte beſagt darüber folgender⸗ 
maßen: Am 12. Januar l. J. wurde die Frau des 
Andrzejczak wegen Vertrieb von falſchen Geldes zu 
4 Jahren Beſſerungsanſtalt verurteilt. Andrzejczak, der 
mit ſeiner Frau nicht zuſammenlebte, wohnte der Ver⸗ 
handlung bei. Als die Verurteilte hinausgeführt wurde, 
ſtürzte ſich Andrzejczak auf ſie, um — wie er ſagte — ſie 
wegen Entehrung des Familiennamens zu züchtigen. 
Der begleitende Poliziſt jedoch war der? Meinung, 
Andrzejczak wolle ihm die Frau entreißen und flüchten. 
Deshalb warf er ſich ihm entgegen. Andrzejczak gab 
dem Poliziſten hierauf einen heftigen Stoß in die 
Bruſt, ſo daß dieſer die Treppe hinunterſtürzte. Nun 
wurde Andrzeſczak verhaftet und der Gerichts behörde 
übergeben. Geſtern wurde er zu 1 Jahr Beſſerungs⸗ 
anſtalt verurteilt. ö je 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Am Sonntag, den 9. Mai, um 2.30 Uhr nachmit⸗ 
tags, findet im Saale in der Reiterſtraße 13 eine 
große Verſammlung 
der Mitglieder und der 

Jugend . 
ſtatt. Sprechen werden Stadtverordneter Reinhold 
Klim und Alfons Kloſe. 


An die Verſammlung ſchließt ſich die Gründung 
einer Jugendorganiſation an. 2 8 8 


Eltern und Jugendliche! Erſcheint in Maſſen! 
Der Vorſtand. 


zieht. 


Am Scheinwerfer. 


Etwas über die Lodzer Zeitungen. 


Das „Echo Wieczorne“, ein Nachmittagsblatt, das 
unter dem Einfluß der Chadecja ſteht, veranſtaltet 
ebenſo wie andere ſenſationslüſterne Abendblätter eine 
Lotterie. Verloſt wird Mehl, Zucker, Dollars uſw. Seit 
einiger Zeit ſpricht man in der Stadt davon, daß bei 
der Verloſung nicht alles mit rechten Dingen zugehen 
ſoll. Vor einigen Tagen fand wieder eine ſolche Ver⸗ 
loſung ſtatt. Der Hauptgewinn waren 250 Dollar 
(2600 Zloty). Der „Rozwöj“, der keine Lotterie führt, 
alſo in den Lotterieblättern eine Konkurrenz hat, denn 
die Menge läuft den Zeitungen nicht ihres Inhalts, 
ſondern der fragwürdigen Gewinne wegen nach, brachte 
die Nachricht, daß die 250 Dollar nicht ein gewöhnlicher 
Sterblicher ſondern der Schwiegervater des Chefredak⸗ 
teurs des Nachmittags blätichens, Edward Zukowſki, 
Wölczanſka 109, gewonnen hat. Dieſe Nachricht ſtimmte 
nicht ganz, denn geſtern berichtet der „Rozwöj“: „Herr 


Zuko wſti iſt nicht der Schwiegervater des Herrn Orchulſkt, 


ſondern nur... fein Schwager.“ ö 

Der Apfel fiel nicht allzuweit vom Birnbaum. 
Und die naiven Leſer glauben, daß man ohne mit dem 
Redakteur verwandt zu ſein, 250 Dollar gewinnen kann. 

Wahrſcheinlich werden ſich viele Lotterieleſer nach 
dieſer Feſtſtellung in ihrem Leſeeifer bezähmen. Die 
20 oder 15 Groſchen ſicher in der Taſche zu haben (denn 
das nachrichtenloſe Blatt für dieſes Geld iſt kein wert⸗ 
voller Beſitz) iſt immerhin beſſer, als ein Gewinn, den 
ſchließlich doch nur der... Schwager des Redakteurs 


+ + 


+ 

Seit wenigen Monaten gebärdete ſich ein Blätt- 
chen, „Glos Codzienny“, Organ der N. P. R., in Lodz 
als der Beſchützer alles, was nicht deutſch, jüdiſch, ſo⸗ 
zialiſtiſch, ſondern polniſch⸗national war. Es kämpfte 
ſo lange, bis es ausgekämpft hatte. Es entſchlief am 
1. Mai fang: und klanglos. Herr Wojewödzki hat feine 
„ſiebente Macht“ verloren. 

Hoffentlich wird es die N. P R. nicht zulaſſen, 
daß Lodz ohne einem Organ dieſer Partei bleibt. In 
kultureller Hinſicht wäre dies ja kein großer Schaden, 
aber die wertvollen Worte der Herren von der N. P. N. 
auf dem Papier zu miſſen, könnte eine Lücke in der 
Geſchichte der Stadt Lodz verurſachen. 

Aber nur eine ſehr winzige, die niemanden auf⸗ 


fallen würde. 2 


* 
Der „Goniec Wieczorny“, eines der Nachmittags⸗ 
blätter, hat am 1. Mai ebenfalls ſein Erſcheinen ein⸗ 
geſtellt. el 


Herrenfahrt. 


Geſtern, gegen 2 Uhr nachmittags, fuhr Stadt⸗ 
präfident Cynarſti in einer zweiſpännigen Kutſche die 
Petrikauer entlang. Selbſtverſtändlich hatte es unſer 
Stadtgewaltige ſehr eilig. Der Wagen faufte nur 
ſo dahin. 

Kawalerska jazda 

Plötzlich ſo ganz von ungefähr wollte ein Knabe 
die Straße überſchreiten. Der Kutſcher konnte die 
Pferde nicht zum Stehen bringen Der Wagen jagte 
dahin rund riß den Knaben zu Boden. 

Ein Fall, der in der Großſtadt wie Lodz zur All⸗ 
täglichkeitegehört. Doch was dieſem Fall eine beſondere 
Note gibt iſt, daß unſer Herr Stadtpräſident es nicht 
für nötig fand, den Wagen anhalten zu laſſen, um 
nach dem Opfer feiner Herrenfahrt zu ſehen. Des ver⸗ 
unglückten Opfers nahmen ſich Paſſanten an. 


Kunſt und Wiſſen. 


Bom heutigen Kirchenkonzert 
Herr P. Dierrih ſchretbt uns: Heute, Donnerstag, 
den 6. Mai, um 8 Uhr abends, findet in der St. Johan» 
niskuche das vom Kuchengeſangverein „Aeol“ unter Mit⸗ 


wirkung des Lodzer Männergeſangvereins „Eintracht“ ver⸗ 
anſtaltete Kirchenkonzert ſtatt. 


Das Konzert beginnt mit 
einem Orgelprälndium und Fuge von G. M. Telemann, 
welches von Herrn Prof Türner vorgetragen wird. Hierauf 
ſingt der verſtärkte gemiſchre Chor des Kirchengeſangvereins 
„Aeol“ die Motette von M. Hauptmann Lobe den Herrn“ 
mit Qaartet. Sodann folgt ein Btolin-Solo, eine „Elegte“ 
von W. Ernſt, des Herr St. Effenberg. Herr Bruno 
Wimmer (Bariton) fingt die Arte aus dem Oratorium 
„Paulus“ von Mendelsſohn Bartholdy „Gott ſei mir 
gnädig“, worauf der Geſangverein „Eintracht“ die Kantate 
von F. Schultz „Ich und mein Haus“ unter Leitung des 
Bundesdirigenten Frank Pohl anſtimmt. Nunmehr möchte 
ich eine religtöſe Anſprache halten; ob dies möglich ift, 
hängt davon ab. ob ich rechtzeitig aus Warſchau emtreffe, 
wo ich an der Konſiſtorialſitzung teilnehmen muß. Nach 
der Anſprache ſingt Frau L Drewing die Arie von J ©. 
Bach „Mein gläubiges Herze“ und nochber trägt Herr 
Prof. G. Teſchner das „Andante religioso“ aus dem 
Konzert von Gultermann auf dem Cello vor. Zum Schluß 
ſingt der Damenchor die Kantate von E M Sachs Beiha⸗ 
nien“, an welcher die Soliften Frau 2 Drewing (Soprar), 
Fil. Hamann (Ab) und R. Bräutigam (Baritor) teilnehmen, 
Das Werk wird unter Leitung des Herrn Chormeiſters 
J. Matzke vorgetragen. 

Aus Odigem tft zu erſehen, daß die Verwaltung des 


Kirchengeſangvereins „Ator“ ſich die größte Mühe gegeben 


bat, ein Kirchenkonzert zu veranftalten, das uns hohen 
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künſtleriſchen Genuß und Erdaung bieten wird. Hoffentlich 
lohnt ein ſtarker Beſuch die vielen Mühen des genannten 
Vereins. Um allen den Beſuch des Kirchenkonzerts zu 
ermöglichen, ſind die Preiſe für Programms in folgender 
Meile feſtgeſetzt: 3 Zl., 2, 1.50 1 Zl. und 50 Groſchen. 
Sollte ein guter Erfolg dem Kirchenkonzert beſchleden ſein, 
ſo würde das Konzert wiederholt werden. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Bom Poſaunenverein Jubilate“. Am vergan ; 
genen Sonntag, den 2. Mai a, c, feierte der Poſaunen⸗ 
Verein „Jubilate“ an der St. Matthälkirche in feinen 
Räumlichkeiten an der Petrikauer Straße 283 ſein erſtes 
Stiftungsfeſt. Zu dieſer Feiler hatte ſich eine zahlreiche 
Tellnehmerſchaft eingefunden. Der Präſes des Vereins, 
Herr Konſfiſtortalrat Paſtor J. Dietrich, hielt die Felt 
anſprache und begrüßte die Erſchlenenen aufs herzlichſte. 
Nach der Begrüßungsanſprache ſchritt man zur Erledigung 
des Programmes und der Poſaunenchor, der gegenwärtig 
unter Leitung des Herrn Dirigenten Artur Kaiſer ſteht, 
brachte verſchiedene Muſilſtücke zu Gehör, die ſehr gut ge 
flelen. Auch der Mandolinenchor hat feine eingeübten 
Muſikſtücke ſehr gut erledigt. Darauf folgten die Zither⸗ 
Vorträge, die von Herrn Petzold wunderſchön vorgebracht 
wurden. Großen Beifall ernteten die Herren: Alfred 
Steler, Leder und Erwin Keſſel bei den humoriſtiſchen 
Vorträgen, welche den Erſchienenen ſehr gut gefielen. 

Vortrag im Chr. Commis verein. Heute abend, 
um Punkt 9 Uhr, findet der Vortrag des Herrn Otto Tögel, 
Bizepräſes des Vereins, betitelt: „Balladen Abend“ ſtatt. 
Im Anſchluß daran findet ein Bericht unſerer Delegation, 
welche am 2, und 3. Mal in PolniſchOberſchleſien am 
5. Sn der dortigen Angeſtellten teilgenommen 
bat, Statt. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt die Schrift, 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! g 
In der „Republika“ vom 5.1. M. erſchien im 
Zusammenhange mit der Arbeits nie derlegung der Lodzer 
Krankenkaſſenärzte unter dem Titel „Krieg auf Koſten 
der Verſicherten“ ein Artikel, deſſen Inhalt in einer 
Reihe von Abſätzen der Wirklichkeit abſolut nicht 
entſpricht. 
Einer beſonderen Berichtigung bedarf die Behaup⸗ 
tung des Autors das Artikels, wonach die Krankenkaſſe 
geſetzlich verpflichtet wäre den Verſicherten anſtatt der 
ärztlichen Hilfe / des Durchſchnittsſatzes, d. h. 7 Zloty 


St. Johanniskirche. 


Am Donnerstag, den 6. Mat; pünktlich um 8 Uhr abends: 


ſtellvertr. Direktor. 
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Ortsgruppe Alexandrow 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens. 


Am Sonnabend, den 8. Mai, 6 ½ Uhr abends, 
findet im eigenen Lokale, Wierzbickaſtr. 15, eine 


Vorwahl⸗Verſammlung 
ſtatt. 
Als Referent tritt auf Stadtverordneter R. Klim. 


Zahlreiche Beteiligung erwartet 
ul 8. der Vorſtand. 
eee 


Hilfe, ſondern auf zwei Drittel der durchſchnittlichen 
Geldunterſtützung aller Verdienſtgruppen. Da in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Abſatz 1 der beſagten Rechts⸗ 
vorſchrift die ärztliche Hilfe im Sinne des Geſetzes 
neben der ärztlichen Raterteilung auch die Gewährung 
von Arzneien, Bandagen uſw. umfaßt, ſo hat die Kran⸗ 
kenkaſſe im Sinne der gegenwärtig verpflichtenden Ta⸗ 
belle der Beiträge und der Geldbeihilfen ſowie nach 
Abzug der durchſchnittlichen Selbſtkoſten der Heilmittel, 
die weiterhin in natura geliefert werden, ein Equivalent 
für ärztliche Beratung in der Höhe von 2,75 Zloty für 
eine Beratung feſtgeſetzt. | 

Zur Anwendung der oben erwähnten Vorſchriften 
hat die Krankenkaſſe vom Warſchauer Bezirks verſicher⸗ 
ungsamt, als ihrer Auſſichtsbehör de, die Erlaubnis er: 
langt, und dies auf Grund eines Reſkripts vom 
30. April I. J., Nr. 3699/26, das auch die Krankenkaſſe 
heute unbedingt verpflichtet. 

Unwahrſcheinlich iſt auch die Nachricht, als ob 
einem der Vetſicherten (Icek Opatowſki), der lungen⸗ 
krank iſt, die Heilſtätte Il die Beſtätigung der Beſchei⸗ 
nigung (ſie ſtammt von Dr. Szyfman) jüber feine Ar⸗ 
beitsunfähigkeit verweigert hätte, da der intereſſierte 
Patient in Wirklichkeit auf Grund der erwähnten Be⸗ 
ſcheinigung durch die Sektion zum Kampf gegen die 
Tuberkuloſe zu Heilzwecken nach dem Sanatorium in 
Chojny geſchſckt wurde. 

In der Hoffnung, daß Sie, Herr Redalteur, im 
Intereſſe der Wahrheit und der Aufklärung der öffent⸗ 
lichen Meinung, die falſchen Nachrichten über die Rechte 
der Verſicherten ſowie die Verordnungen der Kranken⸗ 
kaſſenverwaltung beunruhigen können und zu unnötigen 
Miß verſtändniſſen führen, die Veröffentlichung der oben⸗ 
erwähnten Aufklärunglnicht ablehnen werden, verbleiben 
mit Hoch achtung s - 

Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 
(—) Dr. Samborfti (—) F. Kaluzynſti 
Vorſitzender d. Verwaltung. 


Mieiski 


Wodny RyneH 
Od dnia 4-go maja r. b. 


(w soboty i niedziele o godz. 4.30) 


Kinematograf Oswiatowy 


Dia doroslych; poczatek codziennie o godz. 6.301 8.30 


Kurze Nachrichten. 


Der Prozeß gegen den Volksbund in Katto⸗ 


witz wurde auf den 19. Mai feſtgeſetzt. 


Amundſens Nordpolfahrt. Geſtern iſt Br 


Luftſchiff „Norge“ von Spitzbergen nach dem Nordpo 
abgeflogen. 

Brennende Oeltanks. In Bakersfield (Calle 
fornia) wurden einige rieſige Oeltanks durch einen Bis" 
ſchlag in Brand geſetzt. Das Feuer vernichtete elwa 
400 000 Faß Del. 


— 


Deutfche Sozialiftifche 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 
Montag, den 10, Mai, abends punkt 7 Uhr, ſindet 
im Lokale der Redaktion eine Sitzung des Hauptvor 
ſtandes ſtatt. Da die Vorbereitung des Parteitag? 
endgültige Beldlüffe erfordert iſt das pünktliche und 
vollzählige Erscheinen aller Mitglieder erforderlich 


Der Vorſitzende. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 9.92 

4. Mai 5. Mai 

Belgien 32.61 31.06 
Holland 398.90 398.75 
London 48.14 48.16 
Neuyork 9.90 9.92 
Paris 32.45 31.75 
Jul 29.40 29.39 
ürich 191,95 192.00 
Italien 39.85 39.87 
Wien 140.40 140.30 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 5. Mai wurden für 100 Zloty gezahlt; 


London 50.00 
ürich 50.50 
erlin 40.59—41.01 

Auszahlung auf Warſchau 40.39 — 40 61 
Kattowitz 40 44 40.66 
Poſen 40.94 40.56 
Danzig 61.31—51.44 
uszahlung auf Warſchau 40 31— 50.44 
Wien, Schecks 69.75— 70.25 
Banknoten 69.00 70 00 

Paris 303 

Riga 51.00 

Prag 397.50 


Inoffizielle Bör ſe. 1. 
In Warſchau koſtete der Dollar geftern nachm 
tags 10.40 10.42. In Lodz ſchwankte der Dollar 
den Vormittagsſtunden zwiſchen 10.40 10.45. 


Derleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Kal. 
druck: J. Baranowſki, Lodz, petrikauerſtrabe 109. 


Ardi Späne 


1651 


Grosses Mirchen Konzert 


veranſtaltet vom Kirchengeſangverein „Aecol“ unter Mitwirkung des Lodzer 
Männergeſangvereins „Eintracht“. 
Großer Damenchor mit Streichorcheſter. 
Großer gemiſchter Chor. 

Großer Männerchor der „Eintracht“. 
Soliſten: Frau L. Drewing (Sopran), Frl. E. Hamann (Alt), Prof. 
G. Teſchner (Cello), Prof. A. Türner (Orgel), Bruno Wimmer 
(Bariton), NR. Bräutigam (Baß), Stefan Effenberg (Violine) u. a. 

Vegrom ne zu: 3 Zl. 2 Zl., l. 50 Gr. und 50 Gr. 1632 


An die Krankenkaſſenverſicherten 
von Tomaſchow. 


Die Ortsgruppe der D. S. A. P. in Tomaſchow hat beſchloſſen, 
während der Krankenkaſſenwahlen, die am 16. Mai 1926 ſtatt⸗ 
finden, allein in den Wahlkampf zu ziehen. pr 

Als Kandidaten wurden von der Partei aufgeſtellt: Hugo 
Hermann, Nichard Ludwig, Oskar Rapke, Adolf Hunger, Oskar 
Pfitzner, Oswald Liedke, Leopold Wolf, Oswald Schulc, Max 
Rettig, Hermann Puſch, Alexander Liedke, Klara Penter, Karl 
Milbrand, Guſtav Petrich und Guſtav Friedenſtab. 

Bevollmächtigter der Liſte iſt Guſtav Jek. 

Die Liſte der D. S. A. P. trägt die Nr. 4. 

Als Vorwahlverſammlung iſt der 8. Mai ds. Is. beſtimmt 
und findet in der Fabrik Silber, Milaſtraße 34, eine allgemeine 
Verſammlung nachmittags um 4 Uhr ſtatt. In dieſer Ber: 
ſammlung wird auch die Schulfrage erläutert werden. Da der 
Hauptvorſtand zwei Delegierte zu dieſer Verſammlung abdelegiert, 
wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Niemand darf fehlen! 


Der Vorſtand. 


Freitag, den 7. d. Mts., 
ee | 


ſcheinen wird gebeten. 


Cywilizacia Dramat w 8 e 


Dla mlodzieäy: poeczgiek o gödzinie 3 15 po pol. 
( soboty i niedziele o godz. 1.30 i 3 p. pol.) 

JAK TO SIE DZIEJE NA BIEGUNIE 
komedje w 3 aktach z Busier Kestonem w roli glöwnej 
Buster Keaton — jako zawodowiec do wezystkiego, 
. | nr komedja W aktach. 

Buster Keaton — fruws w powietrzü, komedja wa akt. 
Buster Keaton — buduje okret, komedja w 3 aktach. 
Seanse bezpfatne dla mlodziezy szköl powszechnych: 


NPoczatek tycia, 2)Hrwiobieg, 3) Plazy. 


Sommer⸗Anzüge 
Erſatz für Maß, beſte Verarbeitung, DB% 
prima Stoffe, 


Preiſe nicht erhöht! 
Orhmechel u Rosner, Poteitaner 100 und 100 ff 


B 
Sprechſtunden 
in der Ortsgruppe 
Lodz : Zentrum der 
D. S. A. P. 
im parteilokal, Zamenhofa 17 
Montag von 6—7 Uhr ab. 
A. Bittner in ſämtlichen 


tet e g 
enstag von 4—5 Uhr ab. 


FR Mufitverein 
„Stella“ 


Al. Kosciuszki 21. 


Uhr abends 
Monatsſitzung. 


Um unbedingtes Er» 
1649 Die Verwaltung. 


Sportverein R. . 3 
2 ange BR 
„Sturm“ nr von 6—7 Uhr ab. 


E. Semler inkrankenkaſſen⸗ 
ſachen und fämtl. Partei» 
angelegenheiten 
Donnerstag von 4—5 Uhr 
G. Ewald in fämtl. Kran⸗ 
kenkaſſenangelegenheiten 
Freſtag von 6—7 Uhr ab. 
E. Ehrentraut in Partei: 
angelegenheiten 


Sonntag, den 9. Maj, ab 
5 Uhr nachm., Petritauer 
243 (Männergeſangverein) 


Unterhaltungs Abend. 
Durch Mitglieder einge⸗ 
führte Gäſte willkommen. 
Freitag, den 7. Mai, 
Monatsſitzung. 
1650 Die Verwaltung. 


in 


— 


— Ne 
— 
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Chemifche Reinigung im alle 


Waſchmittel für Wolle, Baumwolle, Seide, Tüll, 


On 


dinen, zartfarbene Stoffe, Stickerelen und berglelſſlt 
Wollſachen ſchrumpfen nicht ein. 


Generalvertrieb d. d. Drogerie 


1570 


Arno Dietel, Lodz, isn 2% 


eneSchteibmaſchine 


dieſer Zeitung zu richten. 4 


Yentfche Sozlaliſtſche 


Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Alexandrow 


Intereffenten und Par⸗ 
teimitglieder werden hier» 
durch auf die Empfangs- 
ſtunden der Verwaltung 
aufmerkſam gemacht. 
Jeden Mittwoch von 7 

bis 9 abends Schöffe J. Huf 
Städtifche und Schulange⸗ 
legenheiten g f 
Genoſſe 5. Schlichting Kran⸗ 
kenkaſſenangelegenheiten 
Gene ſſe 5. Maſchke Partei- 
angelegenheiten 
Jeden donnerstag von 
7 bis 9 Uhr abends Vize⸗ 
bfrgermeifter N. Bengſch 
Steuerangelegenhelten 
Benoffe E. Gendzior Par» 
teiangelegenheiten 
Sonnabend 
Beitragskaſſlerung u. Pat» 
tefangelegenheiten: Genoſ⸗ 
fen 5. Schön, F. Schlich⸗ 
ting und $. Maſchke. 
Die Verwaltung. 


— — f 
fionſtantunow. FUN 


Im Lodbale der D. S. M. G. 
Dfugaſtr. 6, 8 
Auskunſterteilung 


i 1175 

Steuerangelegenheit« 5 nd 
Eierbuchen — 

tags von 8—9 abends 


ubenkaſſenfragen: % 
her 9 bande P 
8-9 abends 


Bauangelegenheiten: a x 

bürgermeiſter 

Al eerkecher — Oi 
„Eier buchen — 

lags don 8—9 abends 


f Slo 

tliche Fürſorge: 

gende und T. Meise 
Dienstags von 8— 9 AP” 


o. 
Wohnungefragen: Stadl. 


VB. Jende und T. Hinz 
Dienstags von 89 abb . 
langelegenheiten: np 
are Mittwochs bo 
8—9 abends 
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tan mit denen von Ferghana vertauſcht, als der Win⸗ 


Sonderbeiblatt zur Nr. 110 


Wie pilpudſki zurückkehren ſoll. 


Seit einigen Monaten währte im Miniſterrat 
der früheren Koalitions⸗ und der geſtern zurückgetre⸗ 
enen Rumpfregierung ein Kampf um das Geſetz 
über die Organifierung der Allerhöchſten Militär: 
behörden. Das Projekt, welches von General 
Eikorſti in der Regierung Grabſki ausgearbeitet 
wurde, hat die energiſche Bekämpfung durch Mar: 
hatt Pilfudffi gefunden. Pilſudſki äußerte fich 
N unzähligen Preſſeunterredungen nicht nur gegen 
dus Projekt, ſondern drückte ſich in wenig ſchmei⸗ 
helhafter Weiſe über Sikorſti, den Schöpfer des 
Projektes, aus. 

Von der „Wyzwolenie“ und der P. P. S. iſt, 
als die letztere noch in der Koalitionsregierung 
ſaß, die Forderung aufgeſtellt worden, Pilſudſki, 
en in Polen populärſten Militärs mann, wieder 


ur Mitarbeit im Heere heranzuziehen. Dadurch 


wollte die P. P. S. ihre Stellung in der Regierung 
tigen, während die „Wyzwolenie“ darin eine 
rücke bemerkte, die ihr den Weg in die Regierung 


| möglichen follte, 


Die Rechtsparteien widerſetzten ſich Pilſudſli 
und wollten von ihm nichts wiſſen. Erſt als die 
P. S. mit dem Austritt drohte und Marſchall 


Pilſudſti die denkwürdigen Beſuche beim Staats⸗ 
präſidenten machte, wurden die Rechtsparteien in⸗ 


bern weicher geſtimmt, als fie die Ablehnung 
Pilſudſtis weniger kriegeriſch demonſtrierten. 
Der Austritt der P. P. S. aus der Regierung, ö 
die Zerſchlagung der Koalition und die faft ums’ 
mögliche Zuſammenſtellung einer Regierung mit 
einem wenigſtens einigermaßen demokratiſchen Aus: | 
ehen, das Polen heute auf internationalem Ge: 
let unbedingt notwendig iſt, führte die Rechts- 
Parteien zur Nachgiebigkeit. Vorgeſtern zog die 
daanpfregierung durch Kriegsminiſter Zeligowfki 
as bisherige Projekt zurück und reichte ein neues 
en. Dadurch glaubte fie einen Boden zu ſchaffen, 
er es ermöglichen würde, Rechte und Linke wieder 
Mammenzuführen. 

Art. 1 des neuen Geſetzes beſagt, daß der 
Präſident der Republik der Oberſte Heerführer iſt 
0 ſein Kommando durch Vermittelung des 
tlegsminiſters führt. Im Kriegsfalle ernennt er 
en Oberſten Heerführer oder entläßt ihn auf 

kund eines Antrages des Miniſterrats. Er ſelbſt 
hält das Kommando über diejenigen Truppen, 
Ih nicht unter dem Kommando des Heerführers 

en. 
0 Art. 2 ſetzt feſt, daß der Staatspräſident dn 
eneralinſpekteur der Armee, den Chef des Gene⸗ 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigiten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 


(22, $ortjekung.) 


8 „Das Ohr des Dionyſos!“ ... Eine halbvergeſſene 

vanülteinnerung kam ihm wieder, Das ellipiiſche Gewölbe, 

ben die Laune des Milliardärs hier in den Fels getrieben 

fte, ließ ihn in einem Brennpunkte verblüffend deutlich 

ae was in der Nähe des anderen viele Meter von ihm 

| fernt geflüftert wurde. So hatte er hier durch den Zu⸗ 

10 mit Leichtigkeit alles das gehört, um deſſentwillen er 
on ſeit Wochen in Frisko ſuchte. 

tet Dort ftand er. Mit dem Fleiß eines Forſchungs ⸗ 

" enden zeichnete er die greulihe Maske des Meriki in 

a Notizbuch und hörte ... von Plänen . . Verſchwö⸗ 
ungen. Organiſationen 

Hörte, bis das Flüftern erſtarb. ., ſah dann 

ah zwei Geſichter. 

Seitdem kannte er Collin Cameron. 

ib Das ferne Donnern einer zu Tal gehenden Lawine 

bn aus feinen Träumen. 
Mit einem Satz ſtand er auf beiden Beinen. 
delle Lerdammt! Sagt ich's nicht ? .. . QDawinen⸗ 


Er ſchicte ſich an, die Veranda zu verlaffen. An der 


und | 


backen Fiagellar ftieh er auf Wilhelm Knopfle, den. gel 


Da es Kogarthauſes. Der hatte die Schneeberge vor 


port bier oben in Mittelaſien Mode wurde. Die Be⸗ 


duften gab 


Wellington Fox Veranlaſſung, feinem Herzen 
it zu machen. 


. ncht „Schlechtes Wetter, Herr! Die Luft gefällt mir 


fürchte, es wird nach Sonnenuntergang noch 


12 Mehr Lawinenſchlage geben, Einige Leute dier hätten, 


des Wortes. 


Lodzer Volkszeitung 


ralſtabes, den Adminiſtrationschef der Armee, den 
militäriſchen Oberſtaatsanwalt, den Chef des Kon⸗ 
trolleurkorps auf Antrag des Miniſterrats ernennt. 
Derſelbe Artikel normiert die Ernennungen und 
Beförderungen im Ofſizierskorps. 

Der Art. 5 ſetzt die Schaffung eines Rates 
zur Verteidigung des Staates feſt, in dem der 
Staatspräſident den Vorſitz führt und vom Mini⸗ 
ſterpräſidenten vertreten werden kann. Zu dem 


Donnerstag, den 6. Mai 1928 


werden ſoll. In ihm heißt es: Der General 
inſpekteur der Armee iſt im Kriegs falle der Oberſte 
Heerführer. Er unterſteht dem Kriegsminiſter und 
iſt deſſen Stellvertreter, leitet den Generalſtab. 
Die polniſchen Linksparteien befinden ſich nach 
dem Meinungsumſchwung der Rechtsparteien in 
bezug auf Pilſudſki in einer heiklen Lage. Einer⸗ 
ſeits können ſie, beſonders was die P. P. S. 
anbelangt, mit der Rechten keine neue Koalition 


Rat gehören die Miniſter, der Generalinſpekteur in ſchaffen, andererſeits iſt eine ihrer wichtigſten For⸗ 


Friedenszeiten bezw. der Oberſte Heerführer im 
Kriegsfalle. 

Art. 7 ſagt klar, daß es ſich um Marſchall 
Pilſudſki handelt, für den das Geſetz geſchaffen 


Aus der Karikaturenmappe 


Abg. Jan Kwapinſti (P. P. S.) 
der Führer der ſozialiſtiſchen Landarbeiter in Polen. 


ihre Unternehmungsluft zügeln und beſſer zu Haufe blei⸗ 
ben ſollen.“ 

Der Direktor zuckte kaum merklich mit den Achſeln. 

„Drinnen ift die Luft auch nicht beſonders. Gewitter 
ſpannung. Eine Atmoſphäre, geladen mit allerlei Miß⸗ 
trauen und verborgener Feindſchaft ..“ 

Wellington Fox warf ihm einen fragenden Blick zu. 

„Sind neue Nachrichten aus Peking da?“ 

„Immer noch das alte Lied. Die verhüllte Weisheit 
befindet ſich auf dem Wege zur vollen Geneſung .” 

Jitzt war es an Wellington Fox, mit den Achſeln 
zu zucken. a 

„Der Weg ſcheint ſich in die Länge zu ziehen 
Ich mache mir meinen Vers auf die Sache 


derungen erfüllt worden. Die „Wyzwolenie“ aber, 
die keine ſonſtigen Koalitionsſünden hat, ſieht ihre 


Hauptforderung erfüllt. 


— 


| 


„Gehen Sie in den Geſellſchaftsſaal, Mr. Fox. Sie 


werden einen intereſſanten Fünfuhrtee finden!“ 
Wellington Fox betrat den großen, prunkvoll ausge 


ſtatteten Saal, in dem eine kaukaſiſche Kapelle ihre Weiſen 


ertönen ließ. Man war bier im aflatifhen Davos. In 
zweitauſend Meter Höhe an den Hängen der Kogartberge 
gelegen, bot das Haus ſeinen Gäſten bis tief in den 
Frühling dinein Gelegenheit zu allem alpinen Sport. 
Während unten bei Andiſchan ſchon die Wieſen geſchnitten 
wurden und die Doftbäume abgeblüht hatten, lag bier 
oben noch die dichte weiße Decke über den Hängen und 
bot den Skiläufern gute Wege. 

- Aus allen Enden der Welt kamen die Gäfte hier zu ⸗ 
fammen. Aus Europa und Amerila waren fie da. Neben 
Mongolen und Tataren, Turkmenen und Perſern ſaßen 
Inder und Japaner. Die Tage waren dem Sport gewid⸗ 
met, die Abende dem geſellſchaftlichen Vergnügen. Längſt 
war der Schneeſport international im weiteſtgehenden Sinne 
Die Angehörigen der gelben und braunen 
Raſſe pflegten ihn ebenſo leidenſchaftlich und mit gleicher 
Vollkommenheit wie die Weißen. 

Alle Farben waren hier vertreten, aber auf den er⸗ 
ſten Blick war es kaum zu bemerken. Der Gletſcherbrand 


hatte alle dieſe Geſichter noch einmal gefärbt, hatte ihnen 


tation des Hotels eingeſchaltet. 


Bei Pilſudſki ſelbſt liegt jetzt die Entſchei⸗ 
dung. Er erklärte zwar, daß die Annahme des 
Inſpekteurpoſtens durch ihn davon abhängt, welche 
Regierung am Steuerrad ſteht, doch kann auch er, 
nachdem ſeine Forderungen erfüllt wurden, nicht 
weiter den Gekränkten ſpielen. 

Ohne Pilſudſki will weder die P. P. S. noch 
die „Wyzwolenie“ bleiben. Der Schwerpunkt der 
Regierungsbildung wird demnach, was die Links⸗ 
parteien betrifft, in Sulejuwek liegen. 

Die Rechtsparteien haben, obzwar ſie ſich von 
ihrem kriegerhaften Weſen etwas vergeben haben, 
einen Zug gemacht, der den Linksparteien und mit 
ihnen Pilſudſki Sorgen machen muß. E 


Sport. 


„Touring⸗Club“ — L. Sp.» u. To. 8:1 (5:0) 


Das am Sonntag ausgetragene Meiſterſchaftsſpiel 
endete mit einer großen Niederlage der Turner. Das Spiel 
begann L. Sp. u. To. gegen Wind mit einem ſcharfen 
Tempo, doch ohne richtiges Zuſammenſpiel. Die Touriſten 
lieferten dagegen ein ſchönes Zuſammenſpiel. Schon in 
der 5. Minute ſchießt Kubit das 1 Tor. Es folgen dann 
in der 20., 25, 30. und 44. Minute 4 weitere Tore, 
Trotz wiederholter Angriffe der Turner ſcheiterten alle Vor⸗ 
ſtöße an der Verteidigung der Touriſten. So endete die 
1. Halbzeit mit 5:0 für „Touring Club“. 

In der zweiten Halbzelt „drücken“ die Turner, jedoch 
ohne Erfolg. In der 10. Minute wird Milde (8. Sp., u. 
Turnv) vom Platz gewieſen. In der 17. Minute diktiert 
der Schiedsrichter einen Elfmeter gegen die Touriſten, den 
Wildner in das Ehrentor verwandelt. Das Spiel hat in 
der zweiten Hälfte an Wert verloren, denn die Turner 
plelen ſehr unfair und dies trotz wiederholter Mahnungen 
des Schiedsrichters. In der 34. Minute wird der zweite 
Spieler von L. Sp. u. To., Sekula, vom Platz gewieſen. 
In den letzten Minuten erzielt „Touring⸗Club“ noch weitere 
drei Tore. Die Tore ſchoſſen: Kubik 3, Kulawiak 2, Her 
manns 1, Blaszezynſki 1 und Wielis zek 1. Somit endete 
das Spiel mit 8:1 für die Touriſten. Schiedsrichter 
Danziger. 


L. Sp.» u. Tu. II — „Touring⸗Club II 2:5. 


die beſondere rötlichbräunliche Tönung gegeben, unter der 
die urſprüngliche Hautfarbe falt verſchwand. 

An kleinen Tiſchen ſaßen die Gäfte in dem großen 
Saal. Erfriſchungen aller Art wurden gereicht, und 
die Kapelle übertönte die Unterhaltung der einzelnen Gruppen. 

Wellington Fox fand einen leeren Tiſch in einer 
Ecke. Er begann ſeine Muſterung und fand die Bemer⸗ 
kung des Hoteldirektors beſtätigt. Die Sonderung der 
Farben war heute ſtärker ausgeprägt als an anderen Ta⸗ 
gen. Es fehlten die Gruppen, in denen weiße, gelbe und 
braune Mitglieder der großen Sportgemeinde früher wohl 
zuſammenſaßgen. 

Wellington Fox witterte hier, wie er draußen auf 
der Baluftrade gewittert hatte. Von Tiſch zu Tiſch wan⸗ 
derten die ſcharf blickenden Augen, und mit der charak- 
teriſtiſchen Bewegung ſog er die Luft ein. Er hätte 
darauf wetten mögen, daß die Gelben dier allerlei mehr 
wußten als er. 

Die Inſtinkte des Jägers und des Berſchterſta'ters 
wurden in ihm wach. Zum Teufel... weg mit dieſen 
Gedanken. .. Die Sorge um Helen Garvin nahm ihn 
wieder gefangen. 

Wellington Fox erhob ſich und ſchritt durch den 
Saal. Irgendwie mußte er ſich Gewißheit verſchaffen. 
Telephonieren .. Rundfragen .. Er trat in die 
Kanzlei und ſtarrte auf die ſtummen Apparate Da 

. ein Ruf eines der hier aufgeſtellten lautſpreck enden 
Telephone. 

MacGornid ſprach: „... großes Unglück .. for 
fort vom Hotel Nettungsexpedition ſchicken . .. Lawinen⸗ 
ſchlag . .. Begleiterinnen Gräfin Torefani und Helen 
Garvin verſchüttet.“ 

Bevor noch der Portier eingreifen konnte, hatte 
Wellington Fox den Schalthebel gedreht und die Geber⸗ 
Scharf und knapp kamen 
feine Rückfragen. wo der Unfall geſchehen fe... 
am Ketmanſteg . . genau unterhalb des Kogartpaſſes. 


(Fortſeßung folgt.) 


(Beiblatt) 2 


Unglüdsfälle während der Spiele. Während eines | 


Fußballſpieles in Oppau entſtand plötzlich ein Gewitter. 
Ein Blitz fuhr in eine Fußballergruppe, tötete den Tor- 
mann und verletzte 6 andere Sportmänner. Zwel davon 
verloren die Sprache. Das Publikum flüchtete nach dem 
erſten Schreck. 

In Königshütte wurde ein Fußballſpiel ausgefochten. 
Auf dem Dache einer in der Nähe befindlichen Ziegelei 
ſtanden 40 Perſonen, die dem Splel zuſchauten. Das 
Dach konnte aber die Laſt nicht aushalten und brach; alle 
40 Perſonen fielen in das Innere. Ein Mann wurde ge 
tötet, während 10 andere mit mehr oder minder ſchweren 
Verletzungen davonkamen. 

Ein begeiſterter Verehrer des Fußballſpieles. 
Wie aus Prag berichtet wird, ſprang beim JFußball⸗ 
Wettſplel AC. Sparta gegen Simmering aus Wien ein 
Arbeiter beim 5. Goal aus Freude in die Höhe und ſtieß 
mit dem Kopf an einen Träger der Holzeindeckung an, 
wobel er eine Gehlrnerſchütterung erlitt und ſofort 
bewußtlos wurde. Der Verwundete wurde durch die Ret 
tungsftation in das allgemeine Krankenhaus gebracht. 


Aus dem Reiche. 

k. Brzezing. Feuer. In Bendkow brach in 
der vorgeſtrigen Nacht im Anweſen des Landwirtes 
Joſef Kaczmarek Feuer aus, das ſich bald auf 4 be⸗ 
nachbarte Gehöfte übertrug. Infolge Mangels an 
Waſſer konnte an eine erfolgreiche Rettungsaktion nicht 
gedacht werden. Es brannten 3 Ställe, 5 Scheunen 
und die Wohnhäuſer nieder. Der Schaden beläuft ſich 
auf über 20 000 Zloty. 

— Wenn man betrunken iſt. Am 3. Mai 
beſuchte der 19jährige Schloſſer Joſef Kaldzinſki ſeine 
Eltern in Lipianki, Gemeinde Ciosny, wo am ſelben 
Abend ein Tanzvergnügen mit Schnaps ftattfand. Kal⸗ 
dzinſti hatte bald einen zu viel getrunken, ſo daß er 
in Stimmung kam. Er zog einen Revolver aus der 
Taſche und prahlte damit. Während er an ihm herum⸗ 
baſtelte, krachte ein Schuß und Kaldzinſki brach tot 
zuſammen. 

Warſchau. Ein evangeliſcher Kon 
greß. Wie aus Warſchau gemeldet wird, findet vom 
6. bis 8. Juni die Jahres verſammlung des polniſchen 
Verbandes der evangeliſchen Geſellſchaften und Gemein: 
den im polniſchen Staate ſtatt. Anmeldungen nimmt 
die Kanzlei der evangeliſch⸗augsburgiſchen Gemeinde, 
Plac Malachowſtiego, entgegen. 

— Jagd nach dem Diebe im Eiſen⸗ 
bahnzug. Den Perſonenzug Nr. 415 der Strecke 
Thorn — Warſchau betrat ein Eiſenbahndieb und ſtahl 
in einem günſtigen Augenblick dem Paſſagier Max Ro⸗ 
ſenbaum eine Handtaſche, worauf er die Flucht ergriff. 
Auf den Alarm des Beſtohlenen hin nahm ein im 


Zuge fahrender Poliziſt die Verſolgung auf. Es be⸗ 


gann eine Hetzjagd von Stufe zu Stufe; der Dieb mit 
dem Koffer konnte bald nicht weiter und warf die 
Taſche weg. Hierauf ſprang er auf den Puffer des 
Zuges, glitt aber dabei aus und fiel zwiſchen die bei⸗ 
den Wagen auf die Schienen, wo er von den Rädern 
zermalmt wurde. Die Leiche wurde erkannt. Der Um⸗ 
gekommene war der bekannte Eiſenbahn dieb Franciszek 
Szymanſki. 

— Mißglückter Einbruch in das Acker⸗ 
bauminiſterium. In der vorgeſtrigen Nacht ver⸗ 


Lobger Delle ze lltun g ... 


übten bisher unbekannte Einbrecher einen Einbruch in 
das Gebäude des Ackerbauminiſteriums in der Sena⸗ 
torſkaſtraße 15. Sie drangen in das Innere der Büro⸗ 
räume ein und von hier aus verſuchten fie in das 
Kaſſenzimmer zu gelangen. Die Kaſſe befand ſich in 
einem durch Panzer geſicherten Zimmer, in das die 
Einbrecher mit Hilfe moderner Apparate einzudringen 
ſuchten. Es war ihnen bereits gelungen, ein Loch in 
das Schloß der Kaſſe zu brennen; ſie wurden aber 
wahrſcheinlich geſtört, weshalb ſie unter Zurücklaſſung 
ihrer Handwerkzeuge flüchteten. 

Als die Angeſtellten des Miniſteriums geſtern 
früh zur Arbeit erſchienen, ſtellten ſie den Einbruch feſt. 

k. Belchatow. Eine Kindesleiche im 
Teiche. Dieſer Tage bemerkten Dienſtboten des Vor⸗ 
werks Zelkow, wie ein Hund einen Gegenſtand aus 
dem Teiche zog. Sie eilten hinzu und fanden die in 
Verweſung übergegangene Leiche eines Säuglings. Die 
Polizei verhaftete nach durchgeführter Unterſuchung die 
örtliche Einwohnerin, die 20jährige Stefania Kozik. In 
ein Kreuzverhör genommen, bekannte ſich die Kozik des 
Mordes ſchuldig. Sie wurde in das Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 

Zbonszyn. Autounfall an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Frankfurt an der Oder und Zbonszyn kehrten ungefähr 
100 Kommuniſten von der Maifeier auf einem großen 
Laſt auto zurück. Das Auto fuhr hierbei auf einen 
Kilometerſtein und ſtürzte um. 24 Perſonen kamen 
unter das Auto zu liegen, die erſt nach einer halben 
Stunde geborgen werden konnten. 13 erlitten Knochen⸗ 
bruch, 21 kamen mit leichten Verletzungen davon. 

Lomza. 4 Todesurteile. Das Standgericht 
verurteilte zum Tode durch Erſchießen vier Lomzaer Ein⸗ 
wohner: Wincenty Makowſti, Wladyslaw Szyszkowſti, 
Alexander Iwanicki und Kazimierz Baginſki. Die Verurteil⸗ 
ten beraubten in der Nacht zum 18. April l. J. auf der 
Chauſſee bei Sniadow vier jüdiſche Kaufleute. Die 
Verteidiger reichten ein Gnadengeſuch ein. Der Staats⸗ 
präſident hat nur Baginſki nicht begnadigt, der am 
nächſten Tage erſchoſſen wurde. 

o. Lemberg. Familientragödie. Der 
Magiſtratsbeamte Wladyslaw Szajer erſchoß zuerſt ſei⸗ 
nen 2jährigen Sohn und nahm dann ſich ſelbſt das 
Leben. Als Grund dieſer Tat werden Familien⸗ 
zwiſtigkeiten angegeben. 

Rzeszow. Zwei Morde. Sonntag fand im 
Hauſe eines gewiſſen Jan Lech in Lukawiec ein Tanz: 
vergnügen ſtatt, an dem viele ungebetene Gäſte teil⸗ 
nahmen. Ganz beſonders ungern wurden die Radau⸗ 
brüder Andrzej Jenczalik und Franciszek Barlog geſehen. 
Unter den Teilnehmern entſtand bald ein Zwiſt, natür⸗ 
lich wegen einer Schönen. Jenczalik und Barlog eilten 
nach Hauſe und holten eine mit einer Patrone geladene 
Flinte; ſie legten ſich in einen Graben und warteten 
auf die Ankunft der nach Hauſe gehenden Gäſte. Bald 
darauf kam ſingend und ſcherzend eine luſtige Geſell⸗ 
ſchaft aus dem Hauſe des Lech. Als ſich dieſelbe in 
der Nähe der beiden Verſteckten befand, ſchoß Barlog 
und verwundete einen gewiſſen Mendrala tödlich. Die 
beiden Verbrecher wurden verhaftet. 

Ein ähnlicher Fall trug ſich in derſelben Zeit in 
Niechobrze zu. Auf der Hochzeit des Ignacy Kalandyk 
entſtand unter den Gäſten eine Rauferei, während 
welcher ein gewiſſer Franciszek Rzepka verprügelt wurde. 
Rzepka entriß ſich den Händen feiner Angreifer und 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(35. Fortſetzung.) 


15. Kapitel. 


Lore Berger hatte im Park einen Arm voll weihen 
und lila Flieder abgeſchnitten und ging wieder dem Hauſe 
zu. Da hörte ſie hinter ſich Schritte; unwillkürlich wandte 
fie ſich um, wer das wohl zu fo früher Nachmittags ſtunde 
ſein mochte. i 

Es war Baron von Vultach, der, das Rakett in der 
Hand, zum Tennisiplelen kam. Er hatte den rückwärtigen 
Eingang an der Parkmaner benutzt, der ihm von feinem 
Sitz aus bequemer zugänglich war. 

In ſeinen Augen leuchtete es auf, als er ſo unver⸗ 
mutet das reizende Mädchen allein traf, das in letzter Zeit 
ausſchließlich feine Gedanken beſchäftigte. Ohne weiteres 
ſchloß er ſich ihr an. Mit einem ſchnellen Blick überflog 
er die Front des Gebäudes. Alle Läden waren geſchloſſen; 
er ſah ntemand. Da erfaßte er Loris Hand, indem er 
Baltig auf fie einſprach. Sie verſtand ihn nicht und ſah 
ihn verwundert an. 

Er legte feinen Arm um ihre Taille und flüſterte: 


„Liebste, Schönſte, können Sie nicht morgen abend 
gegen neun Uhr an der kleinen Pforte hier an der Park⸗ 
mauer ſein? Ich habe Ihnen ſo vlel zu ſagen.“ 

Entrüſtet ſuchte fie ſich aus feinem Arm freizumachen. 

„Laſſen Sie mich los, Herr Baron.“ 

„Nicht, ehe Sie mir Ihre Zuſage gegeben haben, 
Sie reizende, kleine Here! Ste wiſſen ganz genau, daß ich 
nur Ihretwegen komme und danach brenne, mich mit 
Ihnen auszuſprechen! — Gönnen Sie mir Gehör. — Sie 
werden es nicht zu bereuen haben!“ 

Da nahm fie einen von den Fliederzwelgen, die fie 
im Arm hielt und ſchlug ihm damit mitten ins Geſicht. 


—— ———— ——— ————————— 


„Ich verbitte mir Ihre Belästigungen, Herr Baron! 
Ste täuſchen ſich in mir!“ ſagte fie mit zornbebender 
Stimme und eilte davon. Tränen brannten in ihren Augen, 
was hatte man gewagt, idr anzutun! 

Er lachte etwas gezwungen auf. 

„Tun Sie nur nicht ſo ſpröde! Sie wollen ſich da⸗ 
durch wohl um Jo koſtbarer machen,“ rief er hinter ihr her, 
„man kennt euch Mädchen doch!“ 

Mlt ſeinem ſeidenen Taſchentuch ſtäubte er ſorgfältig 
die Fliederblüten von feinem hellen Anzug. 

Langſam ſchritt er um das langgeſtreckte Gebäude 
herum nach der großen Freitreppe. Die Gräfin kam ihm 
ſchon mit dem Tenntisſchläger in der Hand entgegen; an⸗ 
ſcheinend hatte ſie ihn bereits erwartet. Mit einem ſchnellen 
Blick ſtreifte er fie, Sie ſah rot und erregt aus und hatte 
einen ärgerlichen Zug im Geſicht. b 

Sollte fie Zeugin feiner dreiſten Attacke auf die Er⸗ 
zleherin geweſen fein? Immerhin datte er unvorſichtig 
genug gehandelt! Das wäre allerdings fatal. Die Gräfin 
mußte ſich da ſehr in ihrer Eitelkeit gekränkt fühlen; er 
wußte wohl, wie gerne ſie ihn kommen ſah und ſich von 
ihm den Hof machen ließ. 

Aber er hatte doch die Gelegenheit, ſich Lore zu 
nähern, wahrnehmen müſſen! Denn dieſes ſchöne Mäd⸗ 
chen hatte ſein Herz in Flammen geſetzt. b 

Beim Spiel war er aufmerlfam und galant, wie noch 
nie gegen die Gräfin, die voll unveränderter Liebenswür⸗ 
digkeit ſchien. 

Sie hat alſo doch nichts gemerkt — dachte er mit 
einem Gefühl der Erleichterung. — — 

Beim Tee lernte er den Legationsrat kennen, der ſehr 
formell und gemeſſen gegen ihn war. Trotzdem blieb er 
diesmal zum „zwangslos einfachen Abendeſſen“, an dem 
Fräulein Berger mit den Kindern teilnahm. 

Oft war ſehr lebhaft, ſprach, lachte; vergeblich ſuchte 
ihn das junge Mädchen zur Ruhe zu mahnen. Schließlich 
ſtieß er in feinem Ungeſtüm ein Glas Milch um, daß 


floh nach Haufe. Die Angreifer eilten ihm nach, hollen 
aus dem Stall Miſtgabeln, Hacken und ſtürmten das 
Haus. In der Notwehr erſchlug Rzepka einen Angreifer 
mit der Axt. Rzepka wurde verhaftet und in das Ge— 
fängnis eingeliefert. e 
— nn — — ͤ ſ—— 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 9 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Reiter⸗Straße Nr. 13. l 


Heute, Donnerstag, den 6. Mai l. J., findet die übliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 


— 


Der Vorſtand. 5 
Geſangſektion Lodz ⸗Sild. . Nr. 1 
hiermit machen wir bekannt, daß am 8. Mal l. 3% UM 
8 Uhr abends, im Lokale, Beönarſka⸗Straße 10, ein großer unten = 9%  Beilag 
haltungsabend unferer Geſangſektlon ftattfindet, zu dem w dis: mono 
alle Freunde und Gönner höflichſt einladen. Der Vorſtand. Wentlich 15 
Ortsgruppe Ojorkow. 7 —— 
Am Sonntag, den 9. Mal, um 3 Ahe nachmittags, findet inet in d 
im eigenen Lobal, Sgierjta 33, eine Mitgliedernerfjammlung PT *. Modeor 
Das Parteiratsmitglied Bruno Reinert wird einen ausjührl H : 
Bericht über die vierte Parfeirafsfikung erſtatten, auch wid a — 


über die Bedeutung der Jugendorganſſatlon ſprechen. Um 3a 
reiches und pünbtliches Erſcheinen bittet der Dor ſtand. 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeitspartel vun | 


Dramatiſche Sektion. 


Die Uebung findet heute, Donnerstag, 8 Uhr abends, In 
Parteilobale, Samenhofſtraße 17, ftatt. Mi 


Au 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Reiterſtr. 13. Ein. 
Sonntag, den 9. Mai, um 2.30 Uhr nachmittags, un, 
eine große Mitgliederverfammlung zwecke Gründung einer Juen, 
abteilung ſtatt. Zahlreiches Erſcheſnen der Mitglieder, ganz be! 
ders der Jugendlichen, erwartet der Vorſtand. 


＋ 


Achtung! Jugend von Lodz⸗Süd! > 
Heute, Donnerstag, den 6. Mai, 7 Uhr abends, findet I U 
Ba in der Bednarjlaftraße 10 eine Derſammlung 7 
ugend ſtatt. Als Referent wird Gen. Marcinjki vom Dun 
ftand der Jugendabteſlung Lodz Zentrum 
reichen Beſuch erwartet 


teilnehmen. Saß 
der Vorſtand⸗ 4 


Achtung, Schachſplelet! 755 2 ettsbil 

Am Freitag, den 7. Mai, abends 6 Uhr, findet ein le Entſcheidt 

abend ſtalt. Am zahlreiches Erſcheinen bittet Fr oraus, ; 
die Spielbommiſſion. te 8, 

* in MWito: 


Achtung, Tomaſchow! Tr 
Am Sonnabend, den 8. Mai, um 4 Uhr nah“ N { 


mittags, findet im Fabriksſaale Silber, Mi 
Straße Nr. 34, eine 4 


große Verſammlung 


ſtatt. Sprechen werden 
Seſmabgeoroͤneter Artur Kronig 
und Guſtav Ewald. 


Die Redner werden über politſche und wich 1 
ſchaſtliche Fragen ſowie über Schulweſen u 
Krankenkaſſenangelegenheiten referieren. A 


Jahlreichen Beſuch erwartet der Borftand: 3 
W 1 


7 


deſſen Inhalt ſich über das Tiſchtuch und die Ste 
ſchüſſel ergoß. * 
Die Gräfin zürnte und ſchickte mit ſtrengem Tab 1 


gegen Lore dieſe ſowie Offi vom Tiſche. Das jun 


Mädchen hatte Tränen in den Augen; fie war doch gam Da 

ſchuldlos und wurde trotzdem vor den Gäften wie ® kat 

Schulkind gemaßregelt. Sie erhob ſich, blaß und wortlos 0 e 
wut 


„Mama, Fräulein Lore kann doch wirklich nicht 
dafür, daß Oſſi fo unartig iſt!“ rief Siſſt. „Den ganze 
Tag ift er ſchon fo geweſen und hat gar nicht gehor 

Die Gräfin wurde rot vor Zorn; ſie jah das I 
tiſche Lächeln des Barons. 


„Schwelge, Cäcllte! Du ſteblt ebenfalls auf und lan, 


im Kinderzimmer weiter eſſen. Unartige Kinder gehört 53 | Hatte 

nicht an den Tiſch der Erwachſenen!“ Sehr geärgert | | er 1 

fie zu ihrem Gatten: f * er Zwif 
„Die Berger iſt eine ganz unfähige Perſon, die nie A BR 

den geringften Einfluß auf die Kinder hat! Gift MP 5 und um 

vorlaut geworden, man muß ſich ſchämen.“ Te „ 
„Nein, Lella, da muß ich widersprechen. Sie iſt nut Wie 

gerecht. Sie fühlt, daß Fräulein Berger in dieſem Jen Abg. | 


nicht für Oſſis Ungeſtüm und Ungeſchicklichkeit verantwol 1 
lich zu machen ist,“ bemerkte der Legationsrat mit IF un 
ruhigen Stimme, 0 a 
„Welches Kind hätte nicht ſchon einmal feine Mile 
verſchüttet! Dafür können auch die beiten Erzieherinnen 
nicht!“ meinte Leo Vultach. i > 
Ah. zwei Ritter auf einmal, dachte Lella erboſt. 
nun fehlte es noch, daß Ottokar ſich auch zu einer Bil 
teldigungsrede für die Berger aufgerafft dätte! 
Doch er ſchwieg; nervös ſplelte er mit ſeinem Be 
und blickte, die Stirne gefurcht, auf ſelnen Teller. af u 
Schwer nur kam die Unterhaltung wieder in Fla, 
da jeder mit ſeinen Gedanken beſchäftigt war. 
Thekla fing eine altkluge Konversation mi 
Baron an, auf die er beluftigt einging. N 
(Fortjegung ſolal i 
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